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„Die Frage ist doch, was soll
Kirche sein? Die Gemein-
schaft der Gläubigen im
menschlichen Miteinander
an der Basis oder ein Ver-
waltungsapparat aus Äm-
tern und Macht-Hierarchien.
Das Sparen an der Basis ist
wie das Untergraben der
Fundamente des ,Gebäudes
Kirche‘. Dann wird es mehr
Kirchenaustritte geben, weil
kein Steuerzahler mehr
sieht, für was er da bezahlt.
Zu allererst muss auch Kir-
che sich fragen, was kann
an oberster Stelle eingespart
werden.

Eine Gemeinde, die schon
durch viel ehrenamtliches
Engagement im harmoni-
schen Zusammenspiel mit
ihrer Pastorin lebendige Ge-
meindarbeit praktiziert, soll-
te nicht so behandelt wer-
den. Und leider ist das kein
Einzelfall. Vielleicht wäre es
sinnvoller, statt der Zahlen-
mystik (Gemeindemitglie-
derzahlen) das Leistungs-
prinzip zugrunde zu legen.
Das heißt, eine Gemeinde
danach zu finanzieren, was
sie auf die Beine stellt. Einen
aktiven Pastor so zu beloh-
nen. Auf der anderen Seite
eben da einzusparen, zu kür-
zen, wo nichts läuft, was ja
dazu führen könnte, das was
läuft.

Und: Der gesamte Verwal-
tungsapparat der Hannover-
schen Landeskirche nach
dem Leistungsprinzip ehr-
lich durchleuchtet und aus-
geforstet, setzt möglicher-
weise die Gelder frei, die an-
geblich fehlen.

iÉëÉêÄêáÉÑÉ= ÖÉÄÉå= ÇáÉ=jÉáåìåÖ
áÜêÉê= sÉêÑ~ëëÉê= ïáÉÇÉêK= hΩêòìåJ
ÖÉå=îçêÄÉÜ~äíÉåK

łsçêÜÉê
çÄÉå

ëé~êÉå�

^åÖÉä~=mÉóã~åå=~ìë=báíòÉåÇçêÑ
ëÅÜêÉáÄíW

„Man muss die Kirche im
Dorf lassen! Und das meine
ich wörtlich. Ein Austritt
aus dem Kirchenkreis wäre
keine schlechte Lösung,
wenn denn alle mitziehen.
Man könnte unsere drei Ge-
meinden Eitzendorf, We-
chold und Magelsen locker
finanzieren. Wenn man die
Steuereinnahmen den je-
weiligen Gemeinden zu-
rechnet sowie deren Pacht-
einnahmen berücksichtigt,
hätten wir schon eine Vier-
telmillion zusammen. Das
sollte wohl reichen, um ei-
ne Pfarrstelle zu finanzie-
ren und darüber hinausge-
hende Ausgaben für gegebe-
nenfalls Teilzeit-Beschäftig-
te und sonstige Ausgaben.
Sogar eine Altersvorsorge
für die jeweilige/den jeweili-
gen Stelleninhaber wäre in-
klusive. Warum also von
der Landeskirche oder ei-
nem zuständigen Kirchen-
kreisamt drangsalieren las-
sen?

,Geld, Macht, Gier!‘ So hat
Volker Wollschläger das
Verhalten der ,Oberen‘ be-
schrieben. Recht hat er!
Denn nur darum geht es.
Ein neues ,Super-Kirchen-
amt‘ soll in Sulingen entste-
hen und im Sommer 2013
fertiggestellt sein (siehe
auch Bericht der Kreiszei-
tung vom 13. Oktober
2011). 2,6 Millionen Euro
stehen im Raum, wobei
aber laut Aussage von Marc-
Tell Schimke (Verwaltungs-
leiter Syke) nicht alle Kos-
ten erfasst sind. Wieso er-
fasst man denn nicht alle
Kosten – es gibt doch wohl
ein Plan-Budget, oder doch
nicht? Es mögen ja tatsäch-
lich Synergie-Effekte entste-
hen, beziffert wurden diese
allerdings bisher nirgends.

Die weichen Fakten: Die
Mitglieder der Gemeinden
Eitzendorf, Wechold und
Magelsen sind sauer, weil
sie große Angst haben, Frie-
derike Werber zu verlieren,
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die ihnen sehr viel bedeu-
tet. Frau Werber beackert
schon jetzt mehr als eine
volle Pfarrstelle, weil sie
auch ehrenamtlich tätig ist
und persönliche Seelsorge
ihr ein großes Anliegen ist.
Unser Kirchenkreisamt wer-
tet ihre Arbeit herab und
möchte ihr noch mehr auf-
bürden, damit eine volle
Stelle für sie erhalten
bleibt. Zu wessen Lasten
geht das?

Zunächst einmal ist die
Arbeit von Frau Werber zu
,wuppen‘, was unmöglich
durchführbar ist, und im
nächsten Schritt geht das
zu Lasten der einzelnen Mit-
glieder der Gemeinde. Die
Nähe zur Kirche wird einge-
schränkt. Frei nach dem
Motto: Euer Mitgliedsbei-
trag bleibt, aber die Leistun-
gen sinken.

Dann dürft ihr eben nur
noch eine halbe anstatt ei-
ner ganzen Stunde mit Eu-
rer Pfarrerin reden, weil sie
für mehr nicht die Zeit hat.

Die Zentralisierung hat
Einzug gehalten: Hauptsa-
che die Verwaltung bleibt
erhalten! Die Mitglieder
schwinden, aber das macht
ja nichts, das Kreiskirchen-
amt hat ja hohe Rücklagen,
um noch ein paar Jahre
(auch mit weniger und ir-
gendwann ohne Einnah-
men) durchzuhalten. Allein
der Glaube (ich denke, das
ist doch wohl der Grund,
warum wir Mitglied in der
Kirche sind) ist den Obrig-
keiten wohl abhanden ge-
kommen. Man könnte es
fast glauben.

Allen Eitzendorfern, We-
choldern und Magelsern
möchte ich folgenden
Spruch von John F. Kennedy
mitgeben: ,Wenn wir einig
sind, gibt es wenig, was wir
nicht tun können.‘

Wenn wir uneins sind,
gibt es wenig, was wir tun
können.
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„Nach meiner Meinung ist
die Kürzung keiner Pfarr-
stelle erforderlich. Auf der
Versammlung am 7. Okto-
ber in Eitzendorf haben wir
gehört, dass unser Kirchen-
kreis ständig mehr Geld an-
häuft. Bei Rücklagen von et-
wa 7,5 Millionen Euro und
von jährlich über einer Mil-
lion Euro mehr sehe ich kei-
ne Notwendigkeit, dass
Pfarrstellen gekürzt werden
müssen.

Unser Kirchenkreis hat
Geld für die Anstellung ei-
nes Fundraisers. Was macht
man in dem Beruf? Er ist
zur ‚Geldbeschaffung‘ ange-
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stellt. Ist unsere Kirche eine
Bank oder eine Institution,
die im Namen Jesu Christi
Liebe verkündigt und lebt?
Übrigens hat Jesus die
Händler und Wucherer des
Tempels verwiesen.

Ich hoffe, dass der kirchli-
che Stellenplanausschuss
sich seiner Verantwortung
für die Christen in unserem
Kirchenkreis bewusst ist.

Warum lässt man Diakon
Florian Elsner nicht voll für
Hoya und Hoyerhagen ar-
beiten und stellt für die Ey-
struper Gemeinden zusätz-
lich einen Diakon ein?“
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„Ich muss zugeben, dass
ich, nachdem ich den Kreis-
zeitungskommentar bezüg-
lich der Kürzung der Pfarr-
stelle gelesen hatte, erst
einmal schlucken musste.
Durch Gespräche, nochma-
liges Nachlesen und Nach-
denken muss ich zugeben,
ganz Unrecht hat Herr
Wendt nicht. [Unser Redak-
teur schrieb, dass die Perso-
nalausstattung nicht an der
Quote der Kirchgänger fest-
gemacht werden sollte, wie
einige Gemeindemitglieder
bei der Versammlung in Eit-
zendorf gefordert hatten, d.
Red.] Die Betreuung von
oder das Werben um Mit-
glieder, was ist zeitintensi-
ver? Das kann man wirklich
nicht beantworten.
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Aber, worum geht es

denn? Der Kirchenkreis
sagt, dass gespart werden
müsse. Wenn wirklich ge-
spart werden muss, ist es
dann klug, ganz unten zu
sparen? Ich selber bin ge-
lernte Industriekauffrau
und Finanzbuchhalterin.
Betriebswirtschaftlich ma-
chen diese Einsparungen
absolut keinen Sinn.

Diesmal trifft es Eitzen-
dorf, Wechold und Magel-
sen. Und wen das nächste
Mal? Natürlich geht es uns
ein Stück weit um Frau
Werber. Wenn wir dieses
nicht zugäben, dann wür-
den wir lügen. Und das wol-
len wir als bekennende
Christen nicht. Aber es geht
uns vor allen um unsere
Pfarrstelle. Ich persönlich
habe das Gefühl, dass ir-

gendjemand im Kirchen-
kreisamt Syke seine Haus-
aufgaben nicht gemacht
hat.

Man hat nicht damit ge-
rechnet, dass Frau Litzen ih-
re Diakonstelle in Hoyerha-
gen aufgeben würde. Nun
sind die armen Hoyerhage-
ner die Leidtragenden.

Herr Schröder sagt: ,Es
müssen besetzbare Stellen
geschaffen werden!‘ Ist
Hoya-Hoyerhagen mit einer
eineinviertel Pfarrstelle be-
setzbar? Hoya hat eine
100-Prozent-Pfarrstelle –
Hoyerhagen hat nur eine
viertel Stelle. Und das sollen
nun Eitzendorf, Magelsen,
Wechold und die Hoyerha-
gener ausbaden.

Genau dieses müssen wir
den Mitgliedern der Kir-
chenkreissitzung klarma-

chen! Es kann – es wird je-
den treffen, wenn dieser
,Wahnsinn‘ nicht endlich
aufhört. ,Ganz unten‘, da
darf nicht mehr gespart
werden.

Wir stehen vor dem Re-
formationsfest. Dem höchs-
ten Fest unserer evangeli-
schen Kirche. Das sollte ei-
ne Chance für uns alle sein.

Herr Schröder: Gerade Sie
haben innerhalb dieser Dis-
kussion ganz schön viel
Wind von vorne erhalten.
Sie könnten mit einem
Streich viele Herzen zurück-
gewinnen. Denken Sie mal
bitte über Hoyerhagen
nach! (Ich bin selber halbe
Hoyerhagenerin.)
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„Die Vorstellung des Stellen-
planungsauschusses, der all-
seits beliebten Seelsorgerin
Friederike Werber, neben
der Betreuung der Kirch-
spiele Wechold, Magelsen
und Eitzendorf, auch noch
die Seelsorge in der Kirchen-
gemeinde Hoyerhagen auf-
zuerlegen, geht am richti-
gen Leben meilenweit vor-
bei [Frau Werber soll dort
die Beerdigungen und Trau-
ungen übernehmen. Die
vierzehntägigen Gottes-
dienste leiten Hoyas Pastor
Andreas Ruh, Gastpastoren
und Lektoren, d. Red.].

Zieht sich unsere Kirche
aus der Fläche zurück, legt
sie die Hand an ihre Wur-
zeln; die Menschen werden
allein gelassen.

Hier wird mit fehlenden
Finanzmitteln argumentiert.
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Der Kirchenkreis plant aber
in Sulingen für rund drei
Millionen Euro den Bau ei-
nes Kirchenkreisamtes.

Das ,Kirchenfußvolk‘ wür-
de sicher dankbar sein,
wenn es erfahren dürfte,
wie viel Kirchensteuergelder
uns allein das Syker ,Kir-
chen-Kreis-Amt‘ kostet. Hier
wären sicher Einsparungen
möglich, wenn man zum
Beispiel Aufgaben, die vor
Zeiten ehrenamtlich in den
Kirchengemeinden verse-
hen wurden, an diese zu-
rückgeben würden.

Wie verträgt sich der
„Sparzwang“ mit den stän-
dig gestiegenen Rücklagen
des Kirchenkreises?

Der verantwortungsvolle
Umgang mit Kirchensteuern
muss in unserer Kirche um-
gehend geübt werden! Für
das ,Verbrennen‘ von 50 000
Euro im Raum Lüneburg,

für das ,Verzocken‘ von 4,3
Millionen Euro Kirchensteu-
ermitteln in Oldenburg soll-
ten die Verantwortlichen
und ,Abnicker‘ persönlich
haftbar gemacht werden!

Wenn Superintendent Dr.
Schröder feststellt, ,es geht
demokratisch zu‘, so ist das
sicher richtig. Wichtig ist
mir aber wie, das heißt in
welcher Art die Beschluss-
gremien besetzt werden.
Und hier sehe ich demokra-
tische Defizite! In manchen
Kirchenvorständen wirken
neben gewählten auch beru-
fene Mitglieder. In unserem
Kirchenkreistag ist zum Bei-
spiel kein Mitglied vom Kir-
chenvolk hineingewählt
worden. Gleiches gilt mei-
nes Wissens auch für die
Landessynode. [Zur Zusam-
mensetzung des Kreistags,
siehe Infokasten, d. Red.].
Im neuen ,Deutschen Wör-

terbuch‘ ist der Begriff ,De-
mokratie‘ so erklärt: ,… Sys-
tem, bei dem die … Macht
beim Volke liegt und durch
frei gewählte Vertreter
durch das Mehrheitsprinzip
ausgeübt wird!‘

Es stünde unserer Kirche
sicher gut zu Gesicht, wenn
alle Beschlussgremien mit
vom Kirchenvolk gewählten
Mitgliedern besetzt würden.

Wenn ich in der Kreiszei-
tung vom 13. Oktober 2011
lese, dass in den Kirchen-
kreise Diepholz und Hoya-
Syke zur Betreuung der 52
Kirchengemeinden 950 be-
zahlte Mitarbeiter bereitste-
hen, das heißt 18 (!) Mitar-
beiter für jede Kirchenge-
meinde, gerate ich doch ins
Grübeln.
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Zum Sachverhalt: Der der-
zeitige Vorschlag des Stel-
lenplanungsausschusses des
Kirchenkreises Syke-Hoya
sieht vor, die 100-Prozent-
Stelle für Wechold, Magel-
sen und Eitzendorf auf
75 Prozent zu kürzen. Um
weiterhin eine volle Stelle
zu haben, soll Pastorin Wer-
ber die Trauungen und die
Beerdigungen in Hoyerha-
gen übernehmen sowie das
Altenheim in Hoya betreu-
en, was sie bislang bereits
freiwillig macht.

Friederike Werber fürch-
tet, bei der Übernahme ei-
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ner vierten Gemeinde, nicht
mehr allen Mitgliedern ge-
recht werden zu können
und überlegt, sich bei Ver-
wirklichung der Pläne an-
derweitig zu bewerben.

Die Verwaltung des Kir-
chenkreises Syke-Hoya hat

hingegen betont, dass die
Zahl von 1 600 Mitgliedern
in Eitzendorf, Wechold und
Magelsen nicht für eine vol-
le Stelle ausreicht – dafür
seien in der Regel 2 500 Mit-
glieder erforderlich. Inso-
fern sei die vom Stellenpla-

nungsausschuss vorgesehe-
ne Kürzung erklärbar. Weil
aber die Kirche Nachwuchs-
probleme habe, wolle man
keine Drei-Viertel-Stelle
schaffen, sondern künftige
Pastoren mit einer vollen
Stelle in die Region locken

können. Deshalb ist die Mit-
arbeit in Hoyerhagen vorge-
sehen.

Derzeit werden Trauun-
gen und Beerdigungen dort
vom Hoyaer Pastor Andreas
Ruh oder Vertretern über-
nommen. � ãïÉ
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„Herr Dr. Schröder gibt zwei
Gründe für die Kürzung an.
Zum einen geht es um mehr
Gerechtigkeit zwischen den
einzelnen Pastorenstellen.
Die kann meiner Meinung
nach aber nur erlangt wer-
den, wenn ein vernünftiges
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Bewertungssystem für deren
Arbeit erarbeitet wird.

Der zweite Grund sollen
die sinkenden Steuereinnah-
men sein. Ich glaube nicht,
dass der Kirchenkreis mit
der Einsparung an der Basis
langfristig Erfolg hat, denn
ich fürchte, das wird dazu
führen, dass noch mehr aus

der Kirche austreten. Wenn
noch mehr Arbeit ehren-
amtlich übernommen wer-
den soll, stellt sich mir die
Frage, warum dann auch
noch dafür bezahlen? Wann
wird die Kirche endlich auf-
wachen und erkennen, dass
man Mitglieder nur mit Leis-
tung in den Gemeinden hal-

ten kann. An Gott glauben
kann ich auch ohne Kirche.
Aber in der Gemeinschaft,
mit vernünftiger Betreuung
in den Gemeinden, macht
es mehr Spaß! Bitte wachen
Sie auf und investieren Sie
in die Zukunft der Kirche.

Sehr geehrte Mitglieder
des Kirchenkreises Syke-

Hoya, bedenken Sie bei Ih-
rer Entscheidung, dass dem-
nächst auch Ihre Gemeinde
vom angeblichen ,Spar-
zwang‘ betroffen sein könn-
te.

iÉëÉêÄêáÉÑÉ= ÖÉÄÉå= ÇáÉ=jÉáåìåÖ
áÜêÉê= sÉêÑ~ëëÉê= ïáÉÇÉêK= hΩêòìåJ
ÖÉå=îçêÄÉÜ~äíÉåK
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